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DER KOMMENTAR

In memoriam Jerzy Popieluszko

Politische Welten sind dazwischengekommen,
aber es sind doch erst fünf Jahre her: In der
Nacht vom 19. zum 20. Oktober 1984 wurde
der polnische Priester Jerzy Popieluszko, ein
Aktivist der damals (und noch lange danach)
verbotenen Solidarnosc, von Offizieren des
staatlichen Sicherheitsdienstes entführt,
erschlagen und in einem Weichselstausee
versenkt.

Dank dem Opfermut von Popieluszkos Fahrer

Waldemar Chrostowski wurde die Untat
öffentlich bekannt und Hess sich nicht mehr
vertuschen. Die Machthaber selbst sahen
sich genötigt, ihren allzu ergebenen Anhängern

öffentlich den Prozess zu machen. Die
drei Täter wurden am 7. Februar 1985 vom
Wojewodschaftsgericht Thorn zu langjährigen

Freiheitsstrafen verurteilt. Seither sind
sie auf dem Amnestieweg zusammen mit
politischen Opponenten freigelassen worden,

aber ihre Desavouierung durch den
eigenen Unterdrückungsapparat war ein
Fanal, das der Abkehr Polens von der
Diktatur vorausleuchtete.

Inzwischen ist in den Ländern des realen
Sozialismus eine tiefgreifende Umwälzung
vor sich gegangen. In der Sowjetunion
gelangte 1985 Gorbatschow an die Macht
und leitete bald eine Perestrojka (Umgestaltung)

ein, die von der Glasnost (Offenheit,
Öffentlichkeit) begleitet und überholt wurde.
Mit überraschender Deutlichkeit werden

jetzt Irrtümer, Fehler und Verbrechen
eingestanden; man prangert sie an und diskutiert
ihre Überwindung. Auf Osteuropa hat sich
das unterschiedlich ausgewirkt, aber jedenfalls

ist es in Polen (wie auch auf andere
Weise in Ungarn) zu einer fundamentalen
Veränderung des öffentlichen und politischen

Lebens gekommen. Freilich hat man
es bisher nicht vermocht, die in langen Jahren

kommunistischer Alleinherrschaft
«akkumulierte» Wirtschaftsnot zu mildern,
aber ordnungspolitisch sind die Weichen
neu gestellt.

Was noch vor fünf Jahren undenkbar
schien, steht als Fait accompli fest: Das
kommunistische Machtmonopol ist in Polen
«offiziell» gebrochen. Ein nichtkommunistischer

Ministerpräsident leitet mit einer
Koalitionsregierung, in der die Kommunisten in
Minderheit sind, die Geschicke des Landes.

Das, wofür Jerzy Popieluszko gepredigt,
gekämpft und sein Leben hingegeben hat, ist
zu einem entscheidend wichtigen Teil heute
Wirklichkeit geworden: Das Volk kann
seinen Willen äussern und - cum grano salis -
verwirklichen. Inzwischen hat man im Friedhof

der Kirche Stanislaw Kostek dem Märtyrer

für die Freiheit in Polen eine Grabstätte

bereitet, die bereits zu einem
Wallfahrtsort geworden ist, nicht nur für
Polen.

Max Keller

Die Grabstätte von Jerzy Popieluszko zeigt die topographischen Umrisse Polens, die mit
Granitfindlingen wie mit einem Rosenkranz umlegt sind. Das Grabkreuz trägt die Inschrift «Zum
heiligen Gedenken an den Priester Jerzy Popieluszko, ermordet am 19. 10. 1984 im Alter von
37 Jahren».

Jerzy Popieluszko vor dem Denkmal zur
Erinnerung an die im Aufstand von 1944 gefallenen

«Kinder von Warschau».
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